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HtitteUungen ôes ÖeutJdjfdjtDetgerlfcfyen ©pracfyoecelns

37. 3af)C0<w0 ôec „îïïtttcllungen"
*2Bintermonat 1953 9. 3af)rg. 9îr. 11

ffecgltdjen (Blucftpunfd) gum Jedfgtgften (Bebuctstag

entbieten mir unferm gocljgefdjägten SDtitglieb

£jecmann hütbcunner
geboren am 24. ÎBintermonot 1893

2Bir fd)ägen ipiltbrunner nxd)t nur, roeil er unfer SCTÎitglieb ift unb

feinen 3al)resbeitrag gat)lt ; aud) nici)t blog bestjalb, roeil er uns an

unferer legten 3agresoerfammlung gebankt t)at bafür, bag ii)m unfer

„Spracf)fpiegel" einen roatjren iîlbfdjeu oor Sprad)= unb Spred)fef)lern

beigebracht babe — roid)tiger ift aud) uns, baf) er eine fehr gepflegte
Spradje fdjreibt, unb bas hot er fdjon getan, beoor er unfer SJîitglieb

tourbe. Unb nod) roichtiger ift uns, bafj er bie Sprad)e unb ihre £rä=

gerin, bie £uft, in ©t)rfurd)t gu ben 3ßunbern gäfylt, bie £effing „bie
roaljren, edjten '23unber" nennt.

So im 55orfprud) gu feiner *25orlefung an ber 3af)resoerfammIung
bes 3iird)er Spracfjoereins oom 21. 3änner 1953:

„2)as *333unber ift nicht bie £ed)nik ber Sprache, fonbern bie Spradje.
"2Iber ihre £ed)nik gu bet)errfd)en, ift rounberbar.

5)as 3Bunber ift nicht bie 3rorm, fonbern bie Subftang, ber ©eljalt.
traben aber beftimmte 3nf)alte in ber Spradje itjre legte 3rorm ge=

raonnen, bann ift aud) biefes rounberbar.

53etrad)ten Sie biefes 2Hlb : ©in SDtenfd) figt in ber Stille ber 9tad)t
unb ift ooll oon ©ebanken ober bel)errfd)t oon einem einzigen ©e=

banken, ober aud) : er ift erfüllt oon ©efiiljlen, befeffen oon einem ein=

gigen ©efüfjl — unb nun roirb er biefem ©ebanken ober biefem ©e=
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Mitteilungen öes Oeutschschweizerischen Sprachvereins

Z7. Jahrgang der „Mitteilungen"
Wintermonat 1953 9. Jahrg. Nr. 11

herzlichen Glückwunsch zum sechzigsten Geburtstag
entbieten wir unserm hochgeschätzten Mitglied

Hermann hiltbrunner
geboren am 24. Wintermonat 1893

Wir schätzen Hiltbrunner nicht nur, weil er unser Mitglied ist und

seinen Jahresbeitrag zahlt: auch nicht bloß deshalb, weil er uns an

unserer letzten Jahresversammlung gedankt hat dafür, daß ihm unser

„Sprachspiegel" einen wahren Abscheu vor Sprach- und Sprechfehlern

beigebracht habe — wichtiger ist auch uns, daß er eine sehr gepflegte
Sprache schreibt, und das hat er schon getan, bevor er unser Mitglied
wurde. Und noch wichtiger ist uns, daß er die Sprache und ihre Trä-
gerin, die Luft, in Ehrfurcht zu den Wundern zählt, die Lessing „die

wahren, echten Wunder" nennt.

So im Vorspruch zu seiner Borlesung an der Jahresversammlung
des Zürcher Sprachvereins vom 21. Jänner 1953:

„Das Wunder ist nicht die Technik der Sprache, sondern die Sprache.

Aber ihre Technik zu beherrschen, ist wunderbar.

Das Wunder ist nicht die Form, sondern die Substanz, der Gehalt.

Haben aber bestimmte Inhalte in der Sprache ihre letzte Form ge-

Wonnen, dann ist auch dieses wunderbar.

Betrachten Sie dieses Bild: Ein Mensch sitzt in der Stille der Nacht

und ist voll von Gedanken oder beherrscht von einem einzigen Ge-

danken, oder auch: er ist erfüllt von Gefühlen, besessen von einem ein-

zigen Gefühl — und nun wird er diesem Gedanken oder diesem Ge-
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